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(54) Modulares Möbelstück

(57) Die Erfindung betrifft ein modulares Möbelstück
mit mindestens einem Basismodul (1) mit einer trapez-
förmigen Grundfläche (14), einer dazu parallelen trapez-
förmigen Deckfläche (15), Seitenflächen (16, 17), einer

Vorderfläche (18) und einer Rückfläche (19). Eine enor-
me Vielfalt an Ausführungsvariante kann dadurch er-
reicht werden, dass die Seitenflächen (16, 17) trapezför-
mig und zueinander kongruent sind und in einem glei-
chen spitzen Winkel zur Grundfläche (14) geneigt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein modulares Möbelstück
mit mindestens einem Basismodul mit einer trapezförmi-
gen Grundfläche, einer dazu parallelen trapezförmigen
Deckfläche, Seitenflächen, einer Vorderfläche und einer
Rückfläche.
[0002] Es sind verschiedene Möbelstücke, wie etwa
Regalsysteme bekannt, die aus Basiselementen zusam-
mengesetzt sind, um eine modulare Vielfalt an Formen
und Zusammenstellungen zu ermöglichen. Es wird damit
eine ausreichende Praktikabilität geschaffen, um den
Nutzungsanforderungen zu entsprechen, was das De-
sign und die ästhetischen Möglichkeiten betrifft, sind die
bekannten Lösungen vielfach unbefriedigend.
[0003] Aus der US 4,247,011 A ist ein Regalsystem
bekannt, das aus trapezförmigen und sechseckigen Ele-
menten zusammengesetzt ist, was verschiedene inter-
essante architektonische Effekte und Einsatzmöglichkei-
ten ergibt.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die
Gestaltungsmöglichkeiten weiter zu vergrößern und ein
breiteres Spektrum an ästhetischen Möglichkeiten zu
schaffen.
[0005] Eine weitere Aufgabe ist es, die Einsatzmög-
lichkeiten über Regalsysteme hinaus zu erweitern und
ein System anzugeben, mit dem auch andere Möbelstük-
ke, wie etwa Tische, Sessel oder dgl. mit dem gleichen
Konzept zu einem vielfältigen Baukasten ausgestaltet
werden können.
[0006] Erfindungsgemäß werden diese Aufgaben da-
durch gelöst, dass die Seitenflächen trapezförmig und
zueinander kongruent sind und in einem gleichen spitzen
Winkel zur Grundfläche geneigt sind.
[0007] In Zusammenhang der vorliegenden Erfindung
sollen die Begriffe Grundfläche, Seitenflächen, Vorder-
fläche und Rückfläche geometrisch zu verstehen sein,
unabhängig davon, wie diese Flächen real ausgeführt
sind. Es ist möglich, dass alle Flächen durch insgesamt
zwölf Stäbe definiert sind, die in der Art eines schiefwin-
keligen und verzerrten Würfels zusammengesetzt sind.
Es ist aber gleichermaßen möglich, dass die Flächen teil-
weise oder vollständig aus Platten bestehen, die entspre-
chend zusammengefügt sind.
[0008] Wesentlich an der Erfindung ist, dass die ein-
zelnen Basismodule zu beliebigen größeren Möbelstück
zusammengesetzt werden können. Es kann dabei vor-
gesehen sein, dass bereits bei der Herstellung mehrere
Basismodule untrennbar miteinander verbunden wer-
den, wobei beispielsweise Stäbe oder Platten zweier be-
nachbarter Basismodule zwischen diesen geteilt wer-
den. Es soll dem Anwender jedenfalls auch ermöglicht
werden, einzelne Basismodule oder vorgefertigte Grup-
pen von Basismodulen nach eigenen Vorstellungen zu-
sammenzustellen, um Möbelstücke herzustellen, die in-
dividuell angepasst sind.
[0009] In der Regel sind die oben genannten Trapeze
symmetrisch, so dass der gesamte Basismodul ebenfalls

um eine Ebene symmetrisch ist, die die Grundfläche, die
Seitenflächen und die Rückfläche in der Mitte teilt. Die
Schnittlinien dieser Symmetrieebene mit der Grundflä-
che und mit jeder der beiden Seitenflächen schließen
jeweils einen Winkel α ein, der für beide Seitenflächen
gleich ist. Ist die Grundfläche kleiner als die Deckfläche,
dann liegt der Winkel außen, ansonsten innen.
[0010] Ein besonders interessante ästhetische Wir-
kung ist gegeben, wenn die Vorderfläche und die Rück-
fläche aus Stäben oder Kanten gebildet sind, die zumin-
dest teilweise windschief zueinander angeordnet sind.
[0011] Ein weitere besonders begünstigte Gestal-
tungsform ist dadurch verwirklicht, dass die Flächen ei-
nes Basismoduls durch Stäbe begrenzt sind, wobei vor-
zugsweise ein Teil der Stäbe ein Torsion aufweist. Durch
die Torsion kann ein fließender Übergang von einem
Knoten zum benachbarten Knoten ohne sprungartige
Veränderung erreicht werden.
[0012] Eine besonders einfache Kombinierbarkeit der
Module ist gegeben, wenn die Grundfläche, die Deckflä-
che und die Seitenflächen eben sind.
[0013] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass mehrere gleichartige Basismodule fest
oder lösbar miteinander verbunden sind, wobei jeweils
zwei Basismodule eine gemeinsame Seitenfläche und/
oder eine gemeinsame Grundfläche bzw. Deckfläche
aufweisen. Dadurch kann eine Materialeinsparung und
eine schlankere Erscheinung erreicht werden. Außer-
dem wird die Zusammenstellung großer Strukturen we-
sentlich erleichtert.
[0014] Darüber hinaus ist es von besonderem Vorteil,
wenn an die Geometrie des Basismoduls angepasste
Einschubelemente vorgesehen sind. Dadurch kann die
Funktionalität erhöht werden, da die Einschubelemente
als entsprechende Boxen oder Kisten frei entnommen
werden können, um diese zu befüllen, zu entleeren oder
auch zu reinigen.
[0015] Vorzugsweise ist auch mindestens ein Modul
vorgesehen, der als Schubladenelement mit mindestens
einer Schublade ausgebildet ist, wobei die Sichtfläche
der Schubladen vorzugsweise dreidimensional ge-
krümmt ist. Dadurch können ästhetisch besonders an-
sprechende Lösungen mit hohem Designanspruch rea-
lisiert werden.
[0016] Besonders interessante Großstrukturen kön-
nen dadurch realisiert werden, dass mehrere Basismo-
dule mit vorzugsweise trapezförmigen Verbindungsele-
menten zu im Grundriss gekrümmten Strukturen zusam-
mengesetzt sind. Auf diese Weise können beispielswei-
se S-förmig gekrümmte Regalsysteme oder dergleichen
dargestellt werden.
[0017] Die erfindungsgemäßen Möbelstücke können
aus verschiedenen Materialien, wie etwa Kunststoff,
Holz bzw. Holzwerkstoffen oder aus Metall hergestellt
werden. Besonders bevorzugt ist es allerdings, wenn ein
aus einem oder mehreren Basismodulen zusammenge-
setztes Element einstückig aus Leichtmetall hergestellt
ist. So kann zum Beispiel Aluminium Druckguss einge-
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setzt werden, um die einzelnen Elemente herzustellen,
die dann formschön und robust sind. Insbesondere kann
durch eine hohe Herstellgenauigkeit das fugenlose Zu-
sammenfügen von einzelnen Elementen gewährleistet
werden.
[0018] In der Folge wird die vorliegende Erfindung an-
hand der in den Figuren dargestellten Ausführungsbei-
spielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Basismodul in ei-
ner Draufsicht;

Fig. 2 eine Ansicht des Basismoduls von Fig. 1 von
der Seite;

Fig. 3 eine axonometrische Darstellung des Basis-
moduls von Fig.1 und 2;

Fig. 4 eine erste Ausführungsvariante eines Schub-
ladenelements;

Fig. 5 eine weitere Ausführungsvariante eines
Schubladenelements;

Fig. 6 ein als Staukiste ausgebildetes Modul;

Fig. 7 ein aus zwei Basismodulen und einem Sockel
bestehendes Modul;

Fig. 8 und Fig. 9 zwei Ausführungsvarianten eines
als Vase ausgebildeten Moduls;

Fig. 10 ein aus erfindungsgemäßen Modulen zusam-
mengesetztes Rundregal in einer axonome-
trischen Darstellung;

Fig. 11 ein weiteres S-förmiges Rundregal in einer
axonometrischen Darstellung und;

Fig. 12 eine Draufsicht auf das Rundregal von Fig. 11.

[0019] In Fig. 1 ist ein Basiselement, das den Basis-
modul 1 bildet, in einer Ansicht von oben dargestellt. Die-
ses Basiselement 1 setzt sich aus insgesamt zwölf Stä-
ben 2 bis 13 zusammen, die das Basiselement 1 in der
Art eines verzerrten Würfels aufspannen. Die Stäbe 2,
3, 4 und 5 bilden ein Trapez und definieren eine Grund-
fläche 14 in der Form eines Trapezes. Dabei stellt der
Stab 3 die Basis des Trapezes dar, die Stäbe 2 und 4
die Schenkel des Trapezes und der Stab 5 die der Basis
3 gegenüberliegende kürzere Seite des Trapezes. Par-
allel zur Grundfläche 14 ist die Deckfläche 15 angeord-
net, die von den Stäben 6, 7, 8 und 9 begrenzt ist. Auch
die Deckfläche 15 hat die Form eines Trapezes, wobei
der Stab 9 die Basis dieses Trapezes bildet und die glei-
che Länge aufweist, wie der Stab 3 der Grundfläche 14.
Der gegenüberliegende Stab 7 ist parallel zu den Stäben
3, 5 und 9 und besitzt die gleiche Länge wie der Stab 5.

Die Schenkel des Trapezes der Deckfläche 15 werden
von den Stäben 6 und 8 gebildet, die eine größere Länge
aufweisen als die entsprechenden Stäbe 2 und 4 der
Grundfläche 14.
[0020] Grundfläche 14 und Deckfläche 15 werden
durch vier weitere Stäbe 10, 11, 12 und 13 verbunden,
die gleich lang sind und in einem gleichen spitzen Winkel
zur Grundfläche 14 geneigt sind.
[0021] Aus den obigen Ausführungen folgt, dass die
Stäbe 3, 7, 10 und 11 und die Stäbe 5, 9, 12 und 13
jeweils ebenfalls Trapeze bilden, wobei diese Trapeze
die Seitenflächen 16 und 17 des Basiselements 1 dar-
stellen.
[0022] Die Stäbe 2, 6, 10 und 13 bzw. 4, 8, 11 und 12
bilden jeweils ein nicht ebenes Viereck, das die Vorder-
fläche 18 und die Rückfläche 19 des Basismoduls 1 bil-
det.
[0023] In Fig. 2 ist das Basiselement 1 von Fig. 1 aus
der Richtung II dargestellt. Dabei blickt man auf die Sei-
tenfläche 17, während sich die andere Seitenfläche 16
im Hintergrund befindet. Insbesondere ist aus Fig. 2 er-
sichtlich, dass ein Teil der Stäbe 2 bis 13 eine Torsion
aufweist. Nur die untereinander parallelen Stäbe 3, 5, 7
und 9 besitzen keine Torsion. Die Stäbe 10, 11, 12 und
13, die die Grundfläche 14 mit der Deckfläche 15 verbin-
den, sind im gesamten Querschnitt tordiert. Die übrigen
Stäbe 2, 4, 6 und 8, die die Schenkel der Trapeze der
Grundfläche 14 und der Deckfläche 15 bilden, besitzen
eine teilweise Torsion in der Art, dass die Flächen der
Stäbe 14, 15, die parallel zur Grundfläche 14 und zur
Deckfläche 15 sind, in einer Ebene liegen, während hin-
gegen die übrigen Seitenflächen dieser Stäbe 2, 4, 6, 8
eine Torsion aufweisen, um übergangslos die unter-
schiedlich geneigten Stäbe 10, 11, 12, 13 zu verbinden.
Insbesondere ist aus Fig. 2 auch ersichtlich, dass die
Stäbe 11 und 12 sowie die Stäbe 10 und 13 paarweise
windschief zueinander angeordnet sind, d.h. dass sie
nicht in einer gemeinsamen Ebene liegen. Dies gilt im
übrigen auch für die Stäbe 2 und 6 bzw. 4 und 8, wie aus
Fig. 1 ersichtlich ist.
[0024] Generell ist anzumerken, dass sich die Be-
zeichnungen Grundfläche, Deckfläche, Seitenflächen
und Vorderfläche und Rückfläche auf eine typische Ein-
bauposition beziehen, wobei jedoch je nach Anwendung
auch alternative Positionierungen möglich sind, sodass
beispielsweise eine "Seitenfläche" vorne ist und derglei-
chen.
[0025] Fig. 4 zeigt ein Schubladenelement 20, das in
der äußeren Form einem Basiselement 1 entspricht und
auf Rollen 21 beweglich gelagert ist. Im Gegensatz zu
dem Basismodul von Fig. 1 ist hier die kleinere trapez-
förmige Grundfläche 14 oben und die größere trapezför-
mige Deckfläche 15 unten. Der Blick in Fig. 4 ist auf die
Vorderfläche 18 gerichtet, die aus den Sichtflächen 18a,
18b und 18c von insgesamt drei sonst nicht dargestellten
Schubladen zusammengesetzt ist.
[0026] Fig. 5 zeigt ein Schubladenelement 22, bei dem
die Konfiguration des Basismoduls 1 der Fig. 1 bis Fig.
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3 beibehalten ist, mit der Deckfläche 15 oben und der
Grundfläche 14 unten. Auch hier sind drei Schubladen
mit Sichtflächen 18a, 18b und 18c vorgesehen.
[0027] Die Möbelstücke der Fig. 4 und Fig. 5 unter-
scheiden sich auch dadurch von dem der Fig. 1 bis Fig.
3, dass sie aus Platten und nicht aus einzelnen Stäben
zusammengesetzt sind. Dies ändert jedoch nichts an der
Möglichkeit des modularen Zusammenfügens.
[0028] Fig. 6 zeigt ein als Staukiste 23 ausgebildetes
Element, das aus einem adaptierten Basiselement 1 mit
einem trapezförmig prismatischen Aufsatz 24 aufgebaut
ist. Partielle Seitenwände 25 im unteren Bereich des Ba-
siselements 1 bilden eine Wanne zur Aufnahme von
Schüttgut oder dergleichen.
[0029] Fig. 7 zeigt ein erweitertes Element, das aus
zwei Schubladenelementen 20, 22 gemäß Fig. 4 und Fig.
5 zusammengesetzt ist. Das Element ist auf einem Sok-
kel 27 aufgestellt und kann mit anderen Basiselementen
1 mit inversen Elementen die hier nicht dargestellt sind,
und mit sonstigen Elementen beliebig kombiniert wer-
den.
[0030] Fig. 8 und Fig. 9 zeigen zwei Ausführungsvari-
anten eines Möbelstücks in Form einer Vase, wobei auf
einem als Gestell dienenden Basiselement 1 ein Vasen-
element 27 bzw. 28 aufgesetzt ist. Das Vasenelement
27 der Ausführungsvariante von Fig. 8 besteht seitlich
aus insgesamt vier Flächen, wobei die Vorderfläche 18
und die Rückfläche 19 aus einer dreidimensional ge-
krümmten Regelfläche bestehen, die ähnlich einem Hy-
perboloid ausgebildet sein kann. Bei der Ausführungs-
variante von Fig. 9 sind die Vorderfläche 18 und die Rück-
fläche 19 in zwei ebene dreieckige Teilstücke 18a, 18b
aufgelöst, die jeweils durch eine Kante 18c bzw. 19c von
einander getrennt sind.
[0031] Die folgenden Figuren zeigen die vielfältigen
Gestaltungsmöglichkeiten durch Kombination des erfin-
dungsgemäßen Basiselements zu komplexen Möbel-
stücken. In Fig. 10 ist eine aus vier Reihen von Basisele-
menten aufgebaute Regalwand mit hufeisenförmigem
Grundriss dargestellt. Die einzelnen Säulen aus jeweils
vier Basiselementen 1 sind durch trapezförmige Platten
miteinander verbunden.
[0032] In Fig. 11 ist ein Lösung mit S-förmigem Grund-
riss gezeigt, wobei die trapezförmigen Platten 29a, 29b
besonders gut ersichtlich sind. Insbesondere ist dabei
ersichtlich, dass schmale trapezförmige Platten 29a da-
zu verwendet werden, die kurzen Stäbe 2, 4 der Basis-
flächen 14 der Basiselemente 1 miteinander zu verbin-
den, während breite trapezförmige Platten 29b vorgese-
hen sind um die langen Stäbe 6, 8 der großen Deckflä-
chen 15 der Basiselemente 1 zu verbinden. Je nach er-
wünschtem Krümmungsradius des Regals können die
Winkel der Schenkel der trapezförmigen Platten 29a, 29b
entsprechend eingestellt werden, so dass als Sonderfall
eines Trapezes auch rechteckige Formen möglich sind.
[0033] Fig. 13 zeigt ein als Regal ausgebildete Möbel-
stück aus vier übereinander angeordneten Reihen von
jeweils fünf Basiselementen 1. Das Möbelstück von Fig.

13 kann grundsätzlich einstückig ausgebildet sein, d.h.
dass die fünf Regalböden 30a, 30b, 30c, 30d und 30e
aus einem einzelnen Bauteil bestehen und dass sämtli-
che Regalsböden 30a bis 30e fix durch Verbindungs-
stangen 21 verbunden sind, die die einzelnen Basisele-
mente 1 begrenzen. In gleicher Weise ist es aber auch
möglich durch senkrechte oder waagrechte Teilung meh-
rere Einzelelemente vorzusehen, die zu dem fertigen Mö-
belstück vom Anwender zusammengestellt werden.
[0034] Fig. 14 zeigt eine illustrative Ansicht des Regal-
elements von Fig. 13.
[0035] Mit der vorliegenden Erfindung ist es möglich,
eine vom Design her zusammenhängende große Vielfalt
von Möbelstücken darzustellen. Neben den in den Figu-
ren dargestellten Möbelstücken ist das Baukastensy-
stem auch geeignet, weitere Elemente wie Tische, Ses-
sel, Kästen und dergleichen zusammen zu setzen. Die
Möbelstücke können dabei auch mit Beleuchtung oder
anderen Installationen versehen werden.

Patentansprüche

1. Modulares Möbelstück mit mindestens einem Basis-
modul (1) mit einer trapezförmigen Grundfläche (14),
einer dazu parallelen trapezförmigen Deckfläche
(15), Seitenflächen (16, 17), einer Vorderfläche (18)
und einer Rückfläche (19), dadurch gekennzeich-
net, dass die Seitenflächen (16, 17) trapezförmig
und zueinander kongruent sind und in einem glei-
chen spitzen Winkel α zur Grundfläche (14) geneigt
sind.

2. Möbelstück nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorderfläche (18) und die Rück-
fläche (19) aus Stäben (2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11,
12, 13) oder Kanten gebildet sind, die zumindest teil-
weise windschief zueinander angeordnet sind.

3. Möbelstück nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Flächen eines Basismo-
duls (1) durch Stäbe (2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12,
13) begrenzt sind, wobei vorzugsweise ein Teil der
Stäbe (2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13) eine Torsion
aufweist.

4. Möbelstück nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Grundfläche (14),
die Deckfläche (15) und die Seitenflächen (16, 17)
eben sind.

5. Möbelstück nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere gleichartige
Basismodule (1) fest oder lösbar miteinander ver-
bunden sind, wobei jeweils zwei Basismodule (1) ei-
ne gemeinsame Seitenfläche (16, 17) aufweisen.

6. Möbelstück nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
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durch gekennzeichnet, dass mehrere gleichartige
Basismodule (1) fest oder lösbar miteinander ver-
bunden sind, wobei jeweils zwei Basismodule (1) ei-
ne gemeinsame Grundfläche (14) bzw. Deckfläche
(15) aufweisen.

7. Möbelstück nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass an die Geometrie des
Basismoduls (1) angepasste Einschubelemente
vorgesehen sind.

8. Möbelstück nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens ein Mo-
dul vorgesehen ist, der als Schubladenelement (20,
22) mit mindestens einer Schublade ausgebildet ist,
wobei die Sichtfläche (18a, 18b, 18c) der Schublade
vorzugsweise dreidimensional gekrümmt ist.

9. Möbelstück nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Basismodu-
le (1) mit vorzugsweise trapezförmigen Verbin-
dungselementen (29a, 29b) zu im Grundriss ge-
krümmten Strukturen zusammengesetzt sind.

10. Möbelstück nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass ein aus einem oder
mehreren Basismodulen (1) zusammengesetztes
Element einstückig aus Leichtmetall hergestellt ist.
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